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Verein Frauen* beraten Frauen* 

 

Der Verein „Frauen* beraten Frauen*“ wurde 1980 als erste Wiener 

Frauenberatungsstelle gegründet und betreibt zwei frauenspezifische, 

psychosoziale Beratungsstellen. Wir verstehen uns als Informations- und 

Beratungszentren für Frauen* mit Problemen aus allen Themenbereichen des 

weiblichen Lebenszusammenhanges. Das bedeutet, Frauen* können sich mit allen 

Anfragen und Problemen an uns wenden. Die offene Haltung in Bezug auf alle 

Themenbereiche des weiblichen Lebens ermöglicht das Erkennen von 

Zusammenhängen und Wechselwirkungen zwischen materiellen Bedingungen, 

beruflichen Möglichkeiten, sozialen Ressourcen und Kompetenzen sowie der 

körperlichen und psychischen Befindlichkeit von Frauen*. 

 

Wir bieten Beratung, Psychotherapie und bei Bedarf gezielte Weitervermittlung an 

spezialisierte Einrichtungen an. Unser Team besteht aus Beraterinnen 

verschiedener Grundberufe: Sozialarbeiterinnen, Psychologinnen, Pädagoginnen, 

Sozialwissenschaftlerinnen, Ärztin, Juristin mit unterschiedlichen therapeutischen 

und beraterischen Zusatzausbildungen: Personenzentrierte Gesprächstherapie, 

Psychodrama, Psychoanalyse bzw. psychoanalytisch orientierte Therapie, Online-

Beratung, frauenzentrierte Laufbahnberatung, integrative Supervision, Coaching 

und Mediation. 

 

Der Vorstand des Vereins besteht aus:  

 

Katja Russo, DSA, MAS, Sozialarbeiterin, Supervisorin, Mediatorin, 

Psychotherapeutin i.A.u.S., Projektmanagerin 

DSPin Barbara Schrammel MSc, Sozialpädagogin, Psychotherapeutin 

Mag.a Dr.in Bettina Zehetner, Philosophin und psychosoziale Beraterin  

 

Die Aufgabenschwerpunkte des Vorstandes liegen in der inhaltlichen 

Weiterentwicklung des Informations- und Beratungsangebotes, der 

Qualitätssicherung sowie in dem Bemühen um Finanzierung der 

Beratungsangebote für Frauen*. Die Vorstandsfrauen sind angestellte 

Mitarbeiterinnen des Vereins und beratend tätig. 
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Zweck, Aufgaben des Vereins 

 

Aufgabe des Vereins sind Beratung, Bildung und Öffentlichkeitsarbeit im 

Sinne des frauenfördernden Ansatzes 

 

Das Ziel frauenorientierter Beratung besteht darin, die individuelle Gestaltungs-

kompetenz der Frau* in ihren eigenen Lebenszusammenhängen zu erweitern, um 

selbstbestimmt und selbstverantwortlich zu handeln. 

Wir beachten in unserer Arbeit die Zusammenhänge und Wechselwirkungen von 

materiellen, sozialen, körperlichen und psychischen Bedingungen. Wir bestärken 

Frauen* in ihren eigenen Ressourcen und begleiten sie in ihrem Prozess, neue 

Perspektiven und Veränderungsmöglichkeiten zu entwickeln. 

 

Gemeinsam ist uns eine frauenspezifische Grundhaltung: Wir sehen die Probleme 

der Frauen*, die zu uns kommen, vor dem gesellschaftlichen Hintergrund einer 

strukturellen Benachteiligung und einer fragwürdigen „Normalität” von Frauen*. Das 

feministische Gesundheits- und Krankheitsverständnis untersucht die angeblich 

„typisch weiblichen” Anpassungs- bzw. Konfliktlösungsmuster von Frauen* wie 

depressive oder psychosomatische Reaktionen auf ihre verursachenden und der 

Gesellschaft dienlichen Bedingungen. Daraus ergibt sich die politische Relevanz 

von frauenspezifischer Beratung und Psychotherapie: Das Erkennen 

gesellschaftlicher Bedingungen trägt zum Entkommen aus Vereinzelung und 

persönlicher Schuldzuschreibung bei und bildet die Basis für die Veränderung von 

Denk- und Handlungsweisen. 

 

a) Zielgruppe 

 

Frauen* aller Altersgruppen und jeder Herkunft können sich an uns wenden. Die 

Beratungen werden auf Deutsch, Englisch und Französisch angeboten. 

 

Entsprechend unserer Prinzipien Ganzheitlichkeit und Multiperspektivität bieten wir 

auch Beratung für Frauen* mit Migrationshintergrund und LBTTIQ*-Personen an. 

Fragestellungen und Anliegen zum Thema Migration kommen beispielsweise in der 

Beratung bei Beziehungskonflikten, Trennung und Scheidung häufig vor, sowohl in 
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rechtlicher als auch in psychosozialer Hinsicht; ebenso stehen wir für Fragen und 

Probleme die geschlechtliche Identität und die sexuelle Orientierung betreffend, für 

Klärung und Unterstützung zur Verfügung.  

 

b) Erreichbarkeit  

 

Telefonisch 

 

Mo.  9.30 - 12.30 Uhr 

Di.  13.00 - 16.00 Uhr 

Mi.  9.30 - 12.30 Uhr 

Do.  13.00 - 16.00 Uhr 

 

Online 

 

Die Onlineberatung ist rund um die Uhr unter www.frauenberatenfrauen.at 

erreichbar. Über das webbasierte System Assisto ist es Frauen* möglich mit uns in 

Kontakt zu treten. Erstanfragen werden werktags, Montag bis Freitag binnen 48 

Stunden beantwortet.  

 

Persönliche Beratungsgespräche 

 

Persönliche Beratungsgespräche finden nach Vereinbarung während der Rahmen-

zeiten Montag bis Freitag 8 bis 20 Uhr in den beiden Beratungsstellen 1060, 

Lehargasse 9/2/17 sowie 1010, Seitenstettengasse 5/7 statt. 

 

c) Themen der Beratung 

 

Soziales 

Einsamkeit, Kontaktprobleme, Isolation, Probleme von Alleinerzieherinnen, Armut 

und Existenzsicherung, Behinderung, 
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Beziehung 

Partnerschaft, Konflikte, Trennung, Scheidung, Ehe- und Familienrecht, 

gleichgeschlechtliche queere & trans*idente Lebensweisen, Co-Abhängigkeit, 

Beziehungen zu Eltern / Verwandten / anderen Personen 

 

Kinder 

Elternberatung bei Trennung & Scheidung, Erziehungsberatung, Konflikte mit 

Kindern, Ablösung, Gewalt gegen oder von Kindern, Kinderwunsch, 

Schwangerschaftskonflikt, Obsorge- und Kontaktregelung 

 

Gesundheit 

Psychosomatische Beschwerden, Angst, Panik, Erschöpfung, Depression, 

Sexualität, Gesundheitsförderung, Stressbewältigung 

 

Gewalt 

Körperliche, seelische & sexualisierte Gewalt, Übergriffe, Stalking, Mobbing, 

traumatische Erfahrungen, sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz 

 

Arbeit 

Berufliche Orientierung, Wiedereinstieg, Konflikte am Arbeitsplatz, Belastungen 

durch Arbeit oder Arbeitslosigkeit, Vereinbarkeit von Erwerbsarbeit und Familie, 

Laufbahnberatung,  

 

Persönliche Entwicklung 

Eigenständige Existenzgründung, Lebensplanung, Rollenkonflikte, Wechseljahre, 

Älter-Werden, Selbstwertprobleme, Psychotherapiewunsch, Veränderungskrisen, 

Entscheidungssituationen 

 

Flucht und Migration 

Soziale, gesundheitliche und materielle Existenzsicherung, weibliche Identität und 

Lebensplanung im Spannungsfeld von kulturellen Definitionen, Trauma- und 

Fluchterfahrungen 
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Unsere Prinzipien frauenspezifischer Beratung 

 

FRAUEN* BERATEN FRAUEN* 

Der Frauenraum bietet einen geschützten Rahmen zur Aufarbeitung von 

entmutigenden, verletzenden oder kränkenden Erfahrungen wie z.B. erlebter 

Gewalt, und schafft unterstützende Frauen-Netzwerke durch Bezogenheit 

aufeinander. Unserer antihierarchischen Beratungshaltung entsprechend ist die 

Klientin selbst die Spezialistin für ihre Situation, es geht um die Förderung ihrer 

Autonomie. 

 

GANZHEITLICHKEIT 

Wir nehmen die einzelne Frau* in ihrer psychischen, physischen und sozialen 

Dimension wahr und berücksichtigen neben der individuellen Lebensgeschichte 

auch die gesellschaftliche Situation und geschlechtsspezifische Sozialisation. Wir 

definieren Frauen* nicht über ihre Funktionen als Mutter, Ehefrau, Arbeitnehmerin 

etc., sondern sehen sie in ihrem gesamten weiblichen Lebenszusammenhang. 

 

MULTIPERSPEKTIVITÄT 

Unsere interdisziplinäre Zusammenarbeit im psychosozialen, rechtlichen und 

gesundheitlichen Bereich bietet ein breites Spektrum an Informations- und Unter-

stützungsmöglichkeiten für Frauen*. 

 

FRAUENZENTRIERTHEIT, DIFFERENZIERTE PARTEILICHKEIT 

Die Beraterin steht auf der Seite der Klientin, unterstützt sie beim Erkennen und 

Durchsetzen ihrer Bedürfnisse und bezieht die gesellschaftlich bedingte 

Diskriminierung von Frauen* aufgrund ihres Geschlechts mit ein. 

 

ANONYMITÄT, VERTRAULICHKEIT, FREIWILLIGKEIT 

Für die Beratung ist keine Angabe von persönlichen Daten erforderlich. Wir geben 

keine Informationen weiter außer auf Wunsch der Klientin. Die Frauen* kommen 

freiwillig zur Beratung. Unser Ziel ist es: Frauen*, in dem was sie wollen zu 

unterstützen. 
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EMPOWERMENT - AUTONOMIE - SELBSTBESTIMMUNG 

Wir bieten Hilfe zur Selbsthilfe und wollen Frauen* in ihrer eigenständigen 

Erkenntnis- und Handlungsfähigkeit bestärken. 

 

Die Beratung soll Unterstützung bieten bei 

 

 der Wahrnehmung eigener Stärken und Fähigkeiten 

 der Entwicklung größerer Entscheidungs- und Gestaltungsfreiheit 

 der Erweiterung eigener Ressourcen 

 der Verwirklichung des eigenen Potentials 

 

a) Unsere frauenspezifische Grundhaltung 
 

Die frauenspezifische Perspektive reflektiert die Verbindung von Handlungsweisen, 

Motivationen, Problemen und Konflikten von Frauen* mit den gesellschaftlich 

etablierten und erwarteten Geschlechtsrollen und den nach wie vor bestehenden 

Einschränkungen und Benachteiligungen. Das feministische Gesundheits- und 

Krankheitsverständnis zeigt den Zusammenhang zwischen diskriminierenden 

Bedingungen sowie den dadurch entstehenden Konflikten und 

Anpassungsproblemen von Frauen* auf. Der Versuch von Frauen*, mit 

Unterdrückung und Exklusion zurechtzukommen bewirkt individuelle Problematiken, 

die häufig nicht auf ihre gesellschaftlichen Ursachen zurückgeführt, sondern mit 

angeblich objektiven Krankheits- und Persönlichkeitsdiagnosen etikettiert werden 

und damit stigmatisierend wirken können. 

 

Die frauenspezifische Haltung in der Beratung ermöglicht die Analyse von 

Symptomen als Problemlösungsversuche im Spannungsfeld von 

geschlechtsspezifisch erwarteten und individuell erlerntem Verhalten. 

Frauenspezifische Beratung ist persönlich wirksam und schließt das Soziale und 

Politische des Frauseins mit ein. Reflexion, Erkenntnis und Selbst-Bewusstsein 

bilden die Basis für die Veränderung von Denk- und Handlungsweisen. 
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Zugang zur Frauenberatung  

 

2023 fanden die meisten Frauen* den Weg in unsere Beratungsstelle durch unsere 

Öffentlichkeitsarbeit (Social Media, Homepage, Programme, Folder, 

Aussendungen). Am zweithäufigsten wurden neue Ratsuchende durch andere 

Institutionen zu uns geschickt. Darüber hinaus werden viele Frauen* durch 

Empfehlungen vom sozialen Umfeld oder durch eigenständige Recherche auf uns 

aufmerksam. Des weiteren wendet sich eine Vielzahl von Frauen*, die schon mal 

bei uns waren, erneut an uns. Weitere Frauen* erreichen uns über psychosoziale 

Einrichtungen wie Hotlines, Jugendämter, andere (Frauen-) Beratungsstellen, 

Kriseninterventionszentren, Kliniken und Ambulanzen, ÄrztInnen etc. Wir sehen 

diese Zusammenarbeit als einen wesentlichen Teil der psychosozialen Versorgung 

für Frauen* in Wien.  

 

Abb. 1: Zugang zu Frauen* beraten Frauen* 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

a) Zugang zur Frauenberatung über die Homepage 

 

Viele Frauen* sind sehr engagiert bei der Suche nach Vorinformation über 

passende Hilfsangebote. Wir bemühen uns unsere Website und die (Online-) 

Beratungsangebote klar, userinnenfreundlich und informativ zu gestalten und 

bekommen oft die Rückmeldung, dass wir schnell aufgefunden werden konnten und 

wichtige Inhalte über unsere Medien erhalten wurden. 

Information durch Öffentlichkeitsarbeit/ HP 517 

Information durch soziales Umfeld 166 

Information durch andere Institutionen 174 

War bereits zu einem früheren Zeitpunkt in der FB 122 

FB war bekannt/ selbständige Recherche 111 

Onlineberatung 76 

Zuweisung durch AMS 9 

keine Angabe 160 

 1.335 
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Beratungsangebote 
 

 

 Telefonberatung 

 Onlineberatung, webbasierte Beratung 

 Persönliche Einzelberatung / Erstgespräche 

 Gruppen, Workshops und Veranstaltungen 

 Frauenspezifische Psychotherapie 

 

 
a) Die telefonische Beratung 

 

Wir bieten von Montag bis Donnerstag jeweils 3 Stunden telefonische Beratung an. 

Diese täglichen 3 Stunden Journaldienst sind sehr dicht frequentiert und werden von 

den AnruferInnen als wichtige Informationsquelle und Erstberatungsmöglichkeit 

beansprucht. 

 

Telefonischer Journaldienst 

 

2023 zählten wir im telefonischen Journaldienst insgesamt 3.215 Telefonkontakte 

mit Klientinnen, von diesen erhielten 733 schon am Telefon eingehende Beratung 

bzw. Krisenintervention (davon 254 psychosoziale, 445 juristische Beratungen, 34 

Kriseninterventionen).  

635 Kontakte versorgten wir mit Informationen oder auch – bei Bedarf – mit 

gezielter Weitervermittlung, 1.847 Anrufe betrafen klientinnenbezogene 

Terminvereinbarungen und organisatorische Fragen. 

 

Neben ausführlichen psychosozialen und rechtlichen Beratungsgesprächen sowie 

akuten Kriseninterventionen bieten wir in der telefonischen Beratung Information 

und gegebenenfalls Weitervermittlung an geeignete Einrichtungen und auch Termin-

vereinbarungen für persönliche Erstgespräche, an.  

 

Montag bis Mittwoch liegt der Beratungsschwerpunkt auf psychosozialer Beratung. 

Donnerstags wird rechtliche Telefonberatung durch eine Juristin angeboten. Unsere 
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Dokumentation weist eine hohe Auslastung auf, die den großen Bedarf sowie die 

intensive Nutzung der telefonischen Beratung zeigt.  

 

Der hohe Anteil der Beratungen und der Informationsbedarf zu Partnerschafts- und 

familiären Problemen ist – wie auch in den Jahren davor - auffallend. Besonders 

nach Wochenenden, Urlauben oder Feiertagen (Weihnachten!) steigt die Zahl der 

Ratsuchenden zu den Themen Trennung, Scheidung und Gewalt deutlich an. 

Bedrohung durch Psychoterror und physische Gewalt durch den Partner besteht für 

Frauen* besonders in Konflikt- und Trennungsphasen. Viele sind auch nach einer 

Trennung noch von Lebenseinschränkungen durch den Ex-Partner betroffen 

(Kontroll- und Einmischungsversuche, Drohungen, Stalking, Druck über 

Manipulation der Kinder etc.). Hier ist die Abklärung der Gefahrensituation und ev. 

sofortige Krisenintervention nötig. Wir informieren betroffene Frauen* über Gewalt-

schutzmaßnahmen und -gesetze sowie über die Möglichkeit einer Aufnahme in 

einem Frauenhaus. Die Beraterin hilft bei der Erstellung eines Krisenplans und berät 

in dringenden Fragen des Ehe- und Familienrechts. 

 

In der telefonischen Beratung erweist sich fundierte fachliche Kompetenz in 

psychosozialen und rechtlichen Belangen als besonders nützlich, z.B. 

Wegweiserecht, Anti-Stalking-Gesetz. Auch das Wissen über frauenspezifische 

psychosoziale Lebenszusammenhänge und Detailwissen über mögliche 

Hilfsinstitutionen in Wien und Umgebung sind erforderlich.  

 

Viele Anruferinnen thematisierten, Ängste, Einsamkeit, Depressionen, Burn-Out, 

psychosomatische Beschwerden, Sorgerechts- und Besuchskontaktkonflikte, 

Erziehungsprobleme, Probleme von Alleinerzieherinnen. Aber auch 

Schwangerschaftskonflikte, finanzielle Notsituationen und ökonomische 

Abhängigkeit, Arbeits- oder Wohnungslosigkeit, Fragen zu Weiterbildung, 

Wiedereinstieg oder berufliches Mobbing sind immer wieder Thema. 
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Abb. 2: Übersicht Telefonberatung im Journaldienst 

Psychosoziale Beratung 254 

Juristische Beratung 445 

Krisenintervention 34 

Summe 733 

 

Es erreichen uns viele Anfragen bezüglich themenspezifischer-, psycho-

therapeutischer- oder Selbsthilfegruppen (vor allem zu den Themen: Trennung, 

sexueller Missbrauch, Essstörungen, Isolation). Wir informieren zu frauen-

spezifischen Fortbildungsveranstaltungen und vermitteln Supervisorinnen, 

Mediatorinnen, Rechtsanwältinnen und Ärztinnen, die mit frauenspezifischen 

Anliegen vertraut sind. 

 

Einen weiteren Schwerpunkt stellt ein geäußerter Psychotherapiewunsch von 

Anruferinnen dar. Da wir trotz jahrelanger intensiver Bemühungen immer noch 

keinen Vertrag mit der Krankenkasse haben, versuchen wir, die vielen Frauen*, die 

Bedarf nach Psychotherapie haben und gleichzeitig über keine finanziellen 

Ressourcen verfügen, an kooperierende Einrichtungen und Therapeutinnen in freier 

Praxis mit Kassenvertrag weiterzuvermitteln. 

 

Die Notwendigkeit, diese Klientinnen wieder weiter zu verweisen ruft 

verständlicherweise große Enttäuschung hervor und stellt uns vor die fast unlösbare 

Aufgabe, kostenlose / leistbare Therapieplätze für diese Frauen* zu finden. Unser 

Anliegen ist weiterhin einen Vertrag mit der ÖGK zu erreichen. 

 

Telefonberatungen außerhalb des Journaldienstes 

 

Zusätzlich zur Telefonstatistik des Journaldienstes werden auch Anrufe, die von 

Beraterinnen außerhalb des Journaldienstes geführt werden, dokumentiert.  

Diese beinhalten einerseits Beratungs- und Organisationstelefonate mit Frauen* in 

Beratungsprozessen als auch Rückrufe auf Mailanfragen oder telefonischen 

Anfragen aus dem Journaldienst (Auskünfte, Recherche, Einholen von 

Informationen, etc). Die weiteren Telefonkontakte beinhalten den Austausch, die 
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Vernetzung und die Informationseinholung mit anderen Institutionen (Frauenhäuser, 

Interventionsstellen, Gerichte, Jugendämter, pädagogische Beratungsstellen, 

Schuldnerberatung, AMS, Spitäler, Mädchen- und MigrantInnenberatungen, 

Kriseninterventionszentren etc., TherapeutInnen) sowie die Öffentlichkeitsarbeit und 

organisatorisches. 

 
Beratungsgespräche außerhalb des Journaldienstes 

 

2023 zählten wir außerhalb des Journaldienstes 1.237 telefonische 

Beratungsgespräche mit Klientinnen.  

 

2.029 Telefonate beinhalteten beratungsbezogene Informationseinholung, 

Vernetzung mit anderen Einrichtungen. 

 

b) E-mail Beratung  
 

Abb. 3: E-Mail-Beratungskontakte 2022 (ohne Onlineberatung) 

Berufs- und Ausbildungsbereich  1.026 

Familiäre- und Partnerschaftsprobleme (inkl. Scheidung) 876 

Soziale und wirtschaftliche Probleme 531 

Gewaltbereich 509 

Psychotherapieanfrage 246 

Probleme mit psych. Gesundheit 224 

Sonstiges (Klientinnen betreffend) 357 

Summe der E-Mail-Kontakte 3.769 

 

Weitere 7.446 Mails beinhalteten fallbezogene Informationseinholung und 

Vernetzung mit anderen Professionen und Organisationen. 

 

Tendenziell zeigt sich in den vergangenen Jahren, dass ein zunehmend 

wachsender Teil der Erstkontakt-Klientinnen unsere Einrichtung über 

Internetrecherche – also unsere Homepage bzw. Social Media - findet. Viele 

Frauen* wenden sich auch zunächst per E-Mail an uns. Manchmal handelt es sich 

um kurze Informationsanfragen oder Organisatorisches. In vielen Fällen werden 

aber auch lange Texte mit differenzierten Fragen zur Lebenssituation der Frau* an 

uns geschickt. Aufgrund der Datenunsicherheit von E-Mails raten wir Frauen* die 
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detaillierte, umfassende oder längerfristige Beratung suchen, das sichere 

Beratungsportal „Beranet“ (Zugang über unsere Webseite) zu nutzen. 

 

c) Webbasierte Beratung 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Frauenspezifische webbasierte Beratung 

 

Seit Februar 2006 bieten wir frauenspezifische webbasierte Mail- und Chat-

Beratung an. Die MA 57 ermöglichte uns 2006 gemeinsam mit dem 

Frauenministerium den Start unserer webbasierten Beratungstätigkeit, seit 2007 

fördert das Frauenministerium die österreichweite Onlineberatung. Seit 2010 

schließlich wird eine zusätzliche Mitarbeiterin für die Onlineberatung finanziert, ab 

2012 im Rahmen eines Dreijahresvertrags. frauenberatenfrauen-ONLINE hat sich 

von einem Projekt zu einer österreichweit genutzten Beratungsinstitution entwickelt. 

 

Beratung im Medium Schrift: Schreiben wirkt 

Schreiben stärkt die eigene Erkenntnis- und Handlungsfähigkeit. Schreiben kann 

Klarheit, Struktur, Orientierung, Distanz zum Problem und somit Entlastung 
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bewirken. Entgegen dem verbreiteten Vorurteil, dass Online-Kontakte unpersönlich 

wären und wenig emotionale Tiefe hätten, stellen wir in unserer Beratungsarbeit 

täglich fest, wie hoch emotional der Prozess des Schreibens auf beiden Seiten ist. 

Die anfragenden Klientinnen bringen uns Vertrauen entgegen, indem sie Ihre 

Situation mit beeindruckender Offenheit, häufig außerordentlich emotional schildern. 

Ebenso ist das Schreiben einer Antwort für die Beraterin ein gefühlsmäßig sehr 

involvierender und anspruchsvoller Prozess, der viel Zeit und Ruhe erfordert. Das 

sorgfältige Formulieren der Beratungsinhalte in einer, der individuellen Klientin 

nahen Sprache, die auch mehrmaligem Lesen, Ausdrucken, Weitergeben standhält, 

benötigt Konzentration, Empathie, differenzierte Sprachkompetenz und gute 

Rahmenbedingungen: möglichst störungsfreie Zeit zum Lesen, Verstehen und 

Schreiben. Im Beratungsverlauf ist es notwendig, immer wieder nach den 

Erwartungen und Wünschen der Klientin an den Online-Beratungskontakt zu fragen 

und Möglichkeiten und Grenzen des Angebots klarzustellen. 

 

„frauenberatenfrauen-ONLINE“ im Kontext der Beratungsstelle 

 

Die Onlineberatung ist eine wichtige Ergänzung zu unseren persönlichen und 

telefonischen Beratungsangeboten. 

 

Das Angebot ist besonders für:  

 Frauen* die sich eine telefonische Kontaktaufnahme (noch) nicht zutrauen. 

Die Möglichkeit, online eine Beratungsanfrage zu stellen wird als deutliche 

Erleichterung, sich Hilfe und Unterstützung zu holen, erlebt. 

 Ein Teil dieser Frauen* mit komplexer Problemlage konnte durch diese 

Einstiegsmöglichkeit ihre Hemmschwelle überwinden und zu einer Face-to-

face – Beratung kommen. Somit hat die Online-Beratung eine stark 

präventive Wirkung und trägt in vielen Fällen dazu bei, die Eskalation von 

schwierigen Situationen zu verhindern. 

 Erreichen neuer Zielgruppen:  

Vielen Frauen* fällt es leichter, stark Belastendes oder Schambesetztes in 

einer anonymen schriftlichen Anfrage zu thematisieren als im Face-to-face – 

Kontakt. 

Für besonders scham- oder schuldbesetzte Themen wie Gewalt und 

sexuellen Missbrauch erweist sich die Online-Beratung für viele Frauen* als 

(anfangs) einzig akzeptierte Möglichkeit, ihren Erfahrungen Ausdruck zu 
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verleihen. Ebenso Frauen* mit Angst- und Panikstörungen oder sozialen 

Ängsten, die es kaum schaffen, die eigene Wohnung zu verlassen sowie 

Frauen*, die unter Isolation leiden, manche wegen Behinderung bzw. 

Erkrankung. 

 Effiziente Beratungstätigkeit und schnelle Entlastung: 

Die Online-Arbeit hat sich als sehr effizientes Mittel für erste Entlastung, 

Information und Beratung erwiesen. Viele Anfragen sind in einem einzigen 

Antwort-Mail zu klären (z.B. Informations- und Vermittlungsfragen). 

 Das Formulieren eines Problems und das Abschicken einer Anfrage sind im 

Medium Internet mit keiner Wartezeit verbunden. Das eigene Anliegen zum 

Ausdruck zu bringen verhilft oft schon zu mehr Klarheit in der Einschätzung 

der eigenen Situation, das Absenden der Anfrage an eine Beratungsstelle 

bietet Entlastung und der gesamte Prozess des Schreibens aktiviert die 

eigenen Ressourcen und kann schon einiges in Bewegung bringen. 

 

Sicherheit und Anonymität 

Wir arbeiten mit dem webbasierten System „Beranet“, d.h. die Anfragen der Frauen* 

wie auch unsere Antworten werden durch Log-In mit Passwort, Verschlüsselung und 

Lagerung der Texte am Server statt am PC, datensicher und datengeschützt 

übertragen und gespeichert. 

frauenberatenfrauenONLINEösterreich hat sich zu einer bekannten und gut 

eingeführten Institution entwickelt.  

 

2023 führten wir 2.563 webbasierte Onlineberatungen durch.  

 

Die webbasierten Onlineanfragen können täglich 24 h an uns geschickt werden und 

werden von unseren Beraterinnen an Werktagen spätestens binnen 48 h 

beantwortet. Angesichts der aktuellen Coronakrise erweist sich das Medium 

Onlineberatung als ideale Entsprechung für die Bedürfnisse von Frauen*. Wir sind 

flexibel zu erreichen, d.h. die Frauen* können zu dem für sie passenden Zeitpunkt 

schreiben (meist in der Nacht, wenn Kinderbetreuung und home-office-Aufgaben 

erledigt sind) und erfahren dadurch Entlastung, Klärung und Orientierung. Ganz 

besonders in Zeiten von Ausgangssperren und Kontaktreduzierungen stellen 

Isolation und Gewalt eine enorme Herausforderung dar. Dieser aktuell sehr hohen 

Gefahr von häuslicher Gewalt stellen wir schon lange unsere Onlineberatung 

entgegen. Unsere jahrelange Erfahrung bietet Hilfe und Unterstützung innerhalb 



19 
 

unserer datengeschützten Onlineberatung von Frauen* beraten Frauen* auf 

bestmögliche Weise. 

Folgend eine thematische Aufgliederung der Onlineberatungsanfragen: 

 

Abb. 4: Onlineberatungen in Beranet 2023 

Beratungsanlass Anzahl 

Gewalt 1.221 

Trennung und Scheidung 322 

rechtliche Fragen 259 

Beziehungs- und Partnerschaftsprobleme 127 

Persönliche Probleme 101 

Familiäre Probleme 54 

Informationen zu Beratung und Therapie 20 

Überforderung / Burn out / Stress / Depressionen 43 

Sexueller Missbrauch 58 

Schwangerschaft 5 

Sexualität 97 

Ängste / Depressionen 83 

Probleme mit Arbeit / Schule / Ausbildung 14 

Probleme am Arbeitsplatz 16 

Ausbildung, Job 7 

Geld/wirtschaftliche Lage/Schulden 14 

Bewältigung von Übergängen 38 

Suche nach Sinn / Orientierung 9 

Psychosomatische Störungen 9 

Probleme mit Kindern, Erziehungsfragen 9 

Trennungswunsch/Angst vor Trennung 18 

Berufliche Veränderungsprozesse 11 

Einsamkeit 28 

Gesamt: 2.563 webbasierte Onlineberatungen  
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In diesem Jahr sind die Anfragen zu Gewalt, weiterhin hoch. Darüber hinaus stellen 

die Beraterinnen bei einem sehr großen Teil der „rechtlichen Fragen“, „Beziehungs- 

und Partnerschaftsprobleme“ sowie vor allem bei „Trennung und Scheidung“ eine 

Gewaltproblematik fest. Viele Frauen* scheuen sich immer noch davor, Gewalt als 

solche zu benennen und erleben es oft als Erleichterung, wenn psychische, 

physische, sexualisierte und ökonomische Gewalt in der Beratung gemeinsam, als 

das benannt werden darf, was sie ist. Das Benennen schafft Problembewusstsein 

und Handlungsfähigkeit. 

 

d) Persönliche Beratungen / Erstgespräche / Kontakte 

 

Unserem Ansatz einer ganzheitlichen Beratung entsprechend können sich Frauen* 

mit allen Themen des weiblichen Lebenszusammenhanges oder Fragen zu jeder 

denkbaren Lebenssituation an uns wenden. Bedingt durch die Corona Krise, welche 

die Arbeitssituation der Beraterinnen teilweise in das Teleworking verlagert hat, 

haben wir einige Beratungskontakte sowohl auf Telefon wie auch auf Videotelefonie 

verlegt. Dies war eine Herausforderung nicht nur für die Beraterinnen, auch für die 

Klientinnen. In Zeiten des Lockdowns und der Kontaktreduktion war die Erweiterung 

auf diese Medien jedoch essenziell.  

 

Im Jahr 2023 erkannten wir vermehrte Anfragen zu Konflikten und 

Eskalationsspiralen in der Beziehung oder Familie, Drohungen und Gewalt, 

existentiellen Zukunftsängsten, Isolation und Einsamkeit, Depression und 

Aggression. 

 

Im Jahr 2023 wurden in unserer Beratungsstelle insgesamt 4.085 persönliche 

Beratungen (Beratungskontakte) durchgeführt. Diese Zahl umfasst Erst- und 

Folgeberatungen. Mit 1.335 Frauen* führten wir im Jahr 2023 Erstgespräche 

sowohl in der Frauenberatungsstelle als auch telefonisch, davon erhielten 296 

Frauen* eine juristische Beratung, 272 eine kombinierte rechtliche und 

psychosoziale Beratung und 767 Frauen* eine psychosoziale Beratung. 

 

Die juristischen Beratungen dauern durchschnittlich zwischen 30 und 40 Minuten, 

die psychosozialen Beratungen zwischen 50 und 60 Minuten. 
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2023 kamen 57 Frauen* ohne vorherige Terminvereinbarung in unsere 

Beratungsstellen. Eine Mitarbeiterin versucht dann das Anliegen der Frau* 

abzuklären. Da unsere Beraterinnen jedoch zeitlich ausgelastet sind, wird meist ein 

Termin für ein Erstgespräch vereinbart.  

 

Die psychosoziale Beratung  

 

Psychosoziale Erstberatungen dauern zwischen einem und fünf Terminen und 

beinhalten einen Klärungs- und Aufarbeitungsprozess, der oft schon genügt, um die 

Frau* wieder in ihrem Handeln zu ermächtigen. Häufig bekommen wir schon nach 

einem oder zwei Gesprächen die Rückmeldung, dass sich die Situation gebessert 

hat und eigenständig weitere Schritte zur Verbesserung initiiert wurden. In manchen 

Fällen wird nach der Erstberatungsphase an interne oder externe SpezialistInnen 

und andere Personen weitervermittelt (PsychotherapeutInnen, MediatiorInnen, 

Rechtsanwältinnen, PaarberaterInnen, ÄrztInnen u.v.m.).  

 

Befindet sich die Frau* längerfristig in einer schwierigen Lebenssituation, kann sie 

eine weiterführende psychosoziale Beratung zur Unterstützung und Klärung in 

Anspruch nehmen. Die Frauen* suchen dann in der weiterführenden Beratung Hilfe 

zur Selbsthilfe. Sie leiden oft unter starken Ambivalenzkonflikten in ihren realen 

Lebenskontexten und versuchen durch die Beratung Klarheit und 

Handlungskompetenz wiederzuerlangen.  

 

Viele Frauen* sind mit Themen wie Gewalt, Beziehungsproblemen, 

gesundheitlichen Problemen, beruflichen Veränderungen oder auch Arbeits- und 

Wohnungssuche konfrontiert. 

 

Oft besteht ein hoher Problem- oder Entscheidungsdruck. In der Beratung können 

Frauen* konkrete Fragen stellen. Bei diffusen Problematiken und Leidenszuständen 

kann mit der Beraterin gemeinsam eine Sprache und Zuordnung gefunden werden. 

Das bringt meist Erleichterung und einen Schritt in Richtung Klärung. Diese 

Begleitung durch eine schwierige Lebensphase ist ein Prozess, der dem Bedarf 

entsprechend zwischen 5 und 20 Stunden, in Einzelfällen auch länger dauern kann.  

 

 

 



22 
 

Juristische Beratung 

 

Wir bieten kostenlose juristische Beratung, vor allem zu dem von unseren 

Klientinnen am häufigsten nachgefragten Themenkomplex Ehe- und. 

Scheidungsrecht (Scheidungsformen, Unterhalt, Vermögens- und 

Schuldenaufteilung), zur rechtlichen Situation innerhalb einer Lebensgemeinschaft 

sowie zu Fragen der Obsorge, Alimenten, Besuchsrecht und sozialrechtlichen 

Problemen (Sozialversicherung, Karenzurlaubsregelung, Anspruch auf Karenzgeld 

etc.) sowie zu den Gewaltschutzgesetzen.  

Die Nachfrage nach frauenspezifischer und kostenloser Rechtsberatung steigt 

ständig, die Wartezeiten auf Erstgesprächstermine betragen daher im Durchschnitt 

3 Wochen. 

 

2023 führen unsere Beraterinnen insgesamt 568 rechtliche oder kombinierte 

rechtliche und psychosoziale Beratungsgespräche durch. 

 

In Erstgesprächen wurden insgesamt 1.818 Mal rechtliche Themen 

angesprochen, da rechtliche Fragen auch in psychosozialen 

Beratungsgesprächen thematisiert und bearbeitet werden. 

 

Die Trennungs- und Scheidungsthematik steht im Zentrum der Anfragen. In 

Trennungsphasen stellen wir den höchsten Bedarf an Rechtsberatung fest. 

Besonders häufig erkundigen sich Frauen* auch über ihre Rechte bezüglich 

Unterhaltszahlungen, gefolgt von Fragen bezüglich Obsorge und Besuchsrecht, 

sowie Alimenten und Auskünften über die Vermögens- bzw. Schuldenaufteilung.  

 

Problemverteilung der Erstberatungen  

 

Weibliche Lebenskonzepte sind komplex und oft widersprüchlich. Daher werden in 

den Beratungsgesprächen meist mehrere Problembereiche angesprochen. Die 

interdisziplinäre Zusammensetzung unseres Teams mit den Grundberufen 

Sozialarbeiterin, Psychologin, Pädagogin, Sozialwissenschaftlerin, Juristin, mit 

unterschiedlichen therapeutischen und beraterischen Zusatzausbildungen, 

ermöglicht uns, das breite Spektrum von Themen ganzheitlich zu erfassen und mit 

entsprechender fachlicher Kompetenz darauf einzugehen. 
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In den meisten Beratungen sind rechtliche Informationen relevant. Gut ein Viertel 

der Nennungen betrafen die Bereiche Ehe- und Familienrecht, Unterhalt, Obsorge, 

Gewaltschutz, Schuldenregulierung und andere Rechtsbereiche.  

 

Ein sehr häufiges Motiv für Frauen* in unsere Beratungsstelle zu kommen sind 

Konflikte in Beziehungen, Partner(innen)schaft und Familie sowie Trennung und 

Scheidung. 16,8% der Nennungen stehen in Zusammenhang mit diesem 

Themenbereich. Damit einher geht oft eine Verunsicherung mit der weiblichen 

Identität (9,2%) oder auch psychische und physische Probleme (15%) 

 

Eine verstärkte Öffentlichkeitsarbeit sensibilisiert das Bewusstsein von Frauen* über 

Gewalt im sozialen Nahraum. In den Erstgesprächen thematisierten die Frauen* 

1.071 Mal ihre Erfahrungen mit Gewalt, das sind 15,7%. Viele Frauen* benennen 

die erlebte Gewalt aus Scham erst im Rahmen einer laufenden Beratung. 

 

Ebenso wurden soziale Probleme 595 Mal erwähnt (8,7%), wobei gravierende 

finanzielle Probleme und/oder die Belastung durch Schulden den Hauptanteil 

stellten. 

 

Abb. 5: Themenverteilung bei persönlichen Beratungen 

 

Rechtliche Themen 
Ehe- und Familienrecht, Scheidung/ Auflösung EP, Lebensgemeinschaft, 
Unterhalt, Obsorge- /Besuchsrecht, Alimente, Vermögens-/ 
Schuldenaufteilung, Gewaltschutzgesetz, sonstige Rechtsfragen 

1.818 

Psychische und physische Gesundheit 
Depression, Angst/Panikzustände/Phobien, Essstörungen, Psychosomatische 
Beschwerden, Suchtproblematik, Erschöpfungssyndrom, Schlafstörungen, 
Trauer/Verlust, autoaggressive Handlungen, Zwänge/Zwangsstruktur, 
Suizidalität, Abgrenzung/ Nähe-Distanz-Probleme, Traumatisierung, 
psychiatrische Probleme, Psychotherapieanfrage, akute Erkrankungen, 
chronische Krankheit, Schmerzen 

1.020 

Weibliche Identität 
Identitätssuche/ Lebensplanung, Selbstwertproblematik, 
Autonomiekonflikt/Ablösungsprobleme, sexuelle Orientierung Umgang mit 
Aggression, Mutter-Tochter-Beziehung, Mutter-Sohn-Beziehung, Vater-
Tochter-Beziehung, Geschwisterproblematik, frühe 
Verluste(Mutter/Vater/Geschwister), Älterwerden 

633 

Soziale Probleme  
Isolation und Einsamkeit, Probleme mit der Pflege von Angehörigen, Probleme 
mit Institutionen, wirtschaftliche und finanzielle Probleme, Schulden, 
Wohnungsprobleme, Nachbarschaftskonflikte, Wohnungssuche, 
Wohnungslosigkeit 

595 

Beziehungen, Partnerschaft ,Sexualität 
Partnerschaft, Konflikte/ Beziehungsprobleme, Trennung/ Scheidung,  

1.149 
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Abhängigkeit/ Co-Abhängigkeit, Paarberatung, sexuelle Fragen und Probleme 
in der Partnerschaft 
Ausbildung/ Beruf 
Bildungs-/ Laufbahnberatung, Ausbildungsprobleme, Berufsorientierung,  
Einstieg/ Wiedereinstieg/ Aufstieg, arbeitsrechtliche Fragen, Arbeitslosigkeit,  
Mobbing/ sex. Belästigung am Arbeitsplatz, Burn Out 

195 

Gewalt 
psychische Gewalt, physische Gewalt, sexuelle Gewalt / Vergewaltigung, 
Belästigung, Drohung, Stalking, sexueller Missbrauch, Verdacht auf sexuellen 
Missbrauch, eigene Gewalttätigkeit in der PartnerInnenschaft, eigene 
Gewalttätigkeit gegenüber Kindern, Frauenhandel 

1.071 

Frauen* und Kinder 
Schwangerschaftskonflikt, Mutterschaft/ Geburt, Fragen zur Erziehung, 
Kinderbetreuung, Ablösung, Probleme von Alleinerzieherinnen 

310 

Migration 
Migrationsproblematik, Fluchtproblematik, Traumatisierung, 
Aufenthaltsrechtliche Fragen 

41 

 

Erläuterung: Für jede Erstberatung sind max. sechs Problemnennungen durch die Beraterin zu 

erfassen. Insgesamt waren es im Jahr 2023 6.832 Nennungen. Diese Aufstellung zeigt eine 

thematische Zusammenfassung.  

 

Statistik der Erstberatungen 2023 

 

Abb. 6: Alter 

 

 Gesamt in %  Ähnlich wie in den Jahren davor, nahmen 

ein Großteil der zwischen 36 – 50 jährigen 

Frauen* (42,8%), ein Erstgespräch in 

Anspruch.  

bis 19 Jahre 8 0,6  

20 bis 35 Jahre 379 28,4  

36 bis 50 Jahre 572 42,8  

51 bis 59 Jahre 205 15,4  

über 60 Jahre 115 8,6  

keine Angabe 56 4,2  

 1.335 100,0  

 
 

Abb. 7: Familienstand 
 
 Gesamt in %  47,1% der Frauen*, die 2023 zu uns 

kamen, waren verheiratet oder 

lebten in einer eingetragenen 

Partner*innenschaft. Viele dieser 

Frauen* wurden zum Thema 

ledig 217 16,3  

Lebensgemeinschaft 166 12,4  

verheiratet/ in eing. 

Partnerinnenschaft 629 47,1 
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geschieden/ 

aufgelöste 

Partnerinnenschaft 131 9,8 

 Trennung und Scheidung beraten. 

 

getrennt 143 10,7  

verwitwet/ 

hinterbliebene 

eingetragene 

Partnerin 8 0,6 

 

Nicht bekannt 41 3,1   

 1.335 100,0   

 
 

Abb. 8: Anzahl der Kinder 

 
 Gesamt in %  74,3% aller Frauen*, die unsere 

Beratungsstellen im vergangenen Jahr 

aufsuchten, sind auch Mütter. 

kein Kind 232 17,4  

1 Kind 404 30,3  

2 Kinder 441 33,0  

3 Kinder 104 7,8  

mehr als 3 43 3,2  

keine Angabe 111 8,3  

 1.335 100,0  

 
 

Abb. 9: Ausbildung 

 
 Gesamt in %  55,5% der Frauen*, die sich an uns 

wendeten, hatten einen Bildungsabschluss 

im sekundären bzw. tertiären 

Bildungsbereich. Zirka 6% der 

Anfragenden haben keine weiterführende 

Schule oder Berufsausbildung absolviert. 

keine Ausbildung 20 1,5  

Pflichtschule 58 4,3  

Lehre/ BMS 157 11,8  

AHS/ BHS mit 

Matura 267 20,0 

 

Uni/ 

Fachhochschule/ 

Akademien 474 35,5 

 

anderer 94 7,0  
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Abschluss 

Nicht bekannt 265 19,9  

 1.335 100,0  

 

Abb. 10: Erwerbsstatus 

 
 Gesamt in %  2023 waren mehr als die Hälfte der 

1.335 Frauen* erwerbstätig, wovon 

21,8% Vollzeit und 27,8% Teilzeit 

arbeiteten. 6,9% der Frauen* waren 

selbständig erwerbstätig und 1,6% 

gingen einer geringfügigen 

Beschäftigung nach.  

Vollzeitanstellung  291 21,8  

Teilzeitanstellung  372 27,8  

selbständig  92 6,9  

geringfügig  22 1,6  

arbeitsuchend 33 2,5  

arbeitslos 104 7,8  

Mindestsicherung 5 0,4  

Karenz 93 7,0  

ausschließlich 

haushaltsführend 30 2,2 

 

Pension 100 7,5  

arbeitsunfähig 27 2,0  

in Ausbildung 57 4,3  

keine Angabe 109 8,2  

 1.335 100,0  

 

 

Gruppen und Workshops 

 

Wir veranstalten regelmäßige Workshops und themenzentrierte Gesprächsgruppen 

für Frauen*, die Beratung und Austausch mit anderen Frauen* suchen. Themen sind 

unter anderem Trennung / Scheidung, Erschöpfung / Burnout, Gewalt, Mental Load 

oder auch Kontaktprobleme / Einsamkeit.  

 

Gruppenberatungen sind ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit. Durch die 

unterschiedlichen Lebenswege der Teilnehmerinnen bieten sie nicht nur große 

Ressourcen an Wissen und Erfahrung, sondern auch einen guten Weg gegen 

Vereinzelung und Einsamkeit. Viele Frauen* haben in ihrem alltäglichen Umfeld oft 

nicht die Möglichkeit sich mit anderen Personen über ihre Probleme oder ihre 
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Lebenssituation auszutauschen. Gruppen bieten eine wirksame und effektive 

Möglichkeit mit anderen in Kontakt zu treten und auch Rückmeldung zu erhalten. 

Durch diesen Austausch werden innerhalb der Gruppe oft ähnliche Problematiken 

bzw. Gemeinsamkeiten sichtbar. Dies führt bei den teilnehmenden Frauen* häufig 

zu Erleichterung und in weiterer Folge zu einem besseren Umgang mit der eigenen 

Problematik.  

 

2023 haben folgende Workshops stattgefunden: 

 

Juristische Workshops 

 

Unsere juristischen Workshops beschäftigen sich vor allem mit den Rechtsfolgen 

einer Scheidung. Hier handelt es sich um eine kombinierte psychosoziale und 

juristische Scheidungs- bzw. Trennungsberatung. Es wird über Themen wie 

Unterhalt, Alimente, Vermögensaufteilung oder Obsorge und Kontaktrecht Auskunft 

gegeben. Darüber hinaus werden ebenso psychosoziale Aspekte von Trennung und 

Scheidung angesprochen. Besonders wertvoll ist die Diskussionsmöglichkeit nach 

dem Vortrag, die einen Austausch zwischen den Teilnehmerinnen fördert.  

 

Folgende Workshops haben stattgefunden: 

 

„ALLES WAS RECHT IST“ - Vortrag mit Diskussionsmöglichkeit - ONLINE 

 Rechtsfolgen einer Scheidung: Behandlung von relevanten Fragen zu 

Unterhalt, Alimenten und vermögensrechtlicher Aufteilung 

 Einvernehmliche und strittige Scheidung 

 Scheidung wegen mehrjähriger Trennung 

 Rechtliche Situation in einer Lebensgemeinschaft und bei Auflösung 

derselben 

 Fragen zur gemeinsamen Obsorge 

 Psychosoziale Aspekte von Trennung und Scheidung: Phasen, Ambivalenz, 

Konfliktbewältigung, neue Perspektiven; ist Mediation für mich sinnvoll? 

 

Diese Veranstaltung wurde am fünf Mal online angeboten mit insgesamt 23 

Teilnehmer*innen.  
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Mental Load und wirklich gleichberechtigte Elternschaft 

 

2022 konnte Frauen* beraten Frauen*, gefördert durch das Bundeskanzleramt, ein 

äußerst erfolgreiches Gewaltschutzprojekt durchführen. Nach bereits 2 Jahren 

Pandemie und der spürbaren Erschöpfung der Care-Arbeitenden, insbesondere 

Müttern, war es uns ein Anliegen, den Begriff „Mental Load“ in die Welt 

hinauszutragen. Mental Load meint die Last der unsichtbaren Aufgaben in einer 

Familie, die in erster Linie auf den Schultern einer Person lasten. Es ist nicht nur die 

Durchführung einer Tätigkeit (z.B. kochen), sondern all das, was unsichtbar dahinter 

liegt. Zu diesem Thema fanden unterschiedliche Workshops und Gruppen statt.  

 

MENTAL LOAD 

Wenn die ungleiche Verteilung des Familienmanagements Frauen* in die 

völlige Erschöpfung zwingt – Vortrag mit Diskussionsmöglichkeit 

Mental Load meint die unsichtbaren Aufgaben im Unternehmen „Familien“, welche 

meist auf den Schultern der Frau* allein lasten. Verstärkt wird dieses 

Ungleichgewicht mit der Geburt eines Kindes, aber auch Frauen* ohne Kinder 

erleben diese mentale Überlastung des sich ständig verantwortlich Fühlens und der 

1000 To-Do´s im Kopf. Alleinerzeiher*innen sind zwangsweise noch stärker 

belastet. Selbst nach einer Trennung mit ausgedehnten Kontaktrecht durch den 

Vater* übernehmen überwiegend Frauen* diese Aufgaben. Es ist kein persönliches 

Versagen, von Frauen* dies allein nicht zu schaffen. Es ist ein strukturelle Problem, 

welches Frauen* benachteiligt und zur absoluten Erschöpfung führen kann.  

 

Der Workshop fand zwei Mal mit insgesamt 60 Teilnehmer*innen online statt. 

Zusätzlich fand dieser Workshop bei unterschiedlichen Firmen, Organisationen und 

Institutionen statt. Dort konnten wir weitere 144 Teilnehmer*innen verzeichnen.  

 

MENTAL LOAD – WIRKLICH GLEICHBERECHTIGT ELTERN SEIN 

Workshop für Paare 

Gleichberechtigt Eltern-sein bedeutet eine Beziehung auf Augenhöhe zu führen und 

als Elternpaar die finanzielle Verantwortung und Care-Arbeit in der Familie 

gemeinsam zu tragen. Viele Eltern gleiten unbemerkt in traditionelle 

Rollenverteilungen, obwohl Umfragen zeigen, dass sich die meisten etwas anderes 

wünschen. Selbst Paare, welchen Gleichstellung ein echtes Anliegen ist, scheitern 

oft an den unsichtbaren Denkaufgaben im Familienmanagement, an den 



29 
 

gesellschaftlichen Rahmenbedingungen und den Rollenzuschreibungen durch 

andere. Das hat auch Auswirkungen auf die Paarbeziehung und führt zu Frust auf 

beiden Seiten. Der Workshop bietet die Möglichkeit sich mit den eigenen 

Rollenvorbildern auseinanderzusetzen, die individuellen Aufgaben im “Management” 

Familie sichtbar zu machen und bietet Handlungsanleitungen, wie es gelingt, diese 

Aufgaben zu teilen. Väter* und Mütter* gewinnen durch die Sichtbarmachung und 

Teilung der Aufgaben eine bessere Kommunikation, Wertschätzung füreinander, die 

Möglichkeit aus traditionellen Rollenmustern auszusteigen, eine bessere Beziehung 

zu den Kindern und letztlich auch mehr Zufriedenheit und Zeit für die 

Paarbeziehung. 

 

Dieser zweitätige Workshop wurde einmalig angeboten, mit insgesamt 8 

Teilnehmer*innen. 

 

 

MENTAL LOAD – WIRKLICH GLEICHBERECHTIGT ELTERN SEIN 

Workshop für Berater*innen und Psychotherapeut*innen 

Der Großteil der Mütter arbeitet nach der Geburt eines Kindes in Teilzeit und 

verrichtet den Hauptteil der (unbezahlten) Care-Arbeit inkl. der unsichtbaren Denk-

Arbeit. Dies hat langfristige Auswirkungen sowohl auf die finanzielle Situation von 

Frauen* als auch auf die Beziehung zu den Kindern und dem Partner/der Partnerin. 

Im Gegensatz dazu lastet auf den Vätern* der Druck der finanziellen Versorgung der 

Familie. Selbst Paare, welchen Gleichstellung ein echtes Anliegen ist, scheitern oft 

an den unsichtbaren Denkaufgaben im Familienmanagement, an den 

gesellschaftlichen Rahmenbedingungen und den Rollenzuschreibungen durch 

andere. Gleichberechtigt Eltern sein, bedeutet eine Beziehung auf Augenhöhe zu 

führen und als Elternpaar die finanzielle Verantwortung und die Care Arbeit in der 

Familie gemeinsam zu tragen. Im Workshop stellen wir das Konzept von Mental-

Load vor, machen die unsichtbaren Aufgaben im “Familienmanagement” sichtbar 

und zeigen Handlungsmöglichkeiten auf, wie es Paaren gelingen kann diese 

Aufgaben zu teilen und wirklich gleichberechtigt Eltern zu werden. Väter* und 

Mütter* gewinnen durch die Sichtbarmachung und Teilung der Aufgaben eine 

bessere Kommunikation, Wertschätzung füreinander, die Möglichkeit aus 

traditionellen Rollenmustern auszusteigen, eine bessere Beziehung zu den Kindern 

und letztlich auch mehr Zufriedenheit und Zeit für die Paarbeziehung. 

Dieser zweitätige Workshop wurde einmalig abgehalten mit 13 Teilnehmer*innen. 
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Selbstbehauptung und Selbstverteidigung im digitalen Raum 

 

Digitale Medien gestalten den Alltag maßgeblich. Handy, Laptop, Tablet und 

Internet sind aus dem Leben nicht mehr wegzudenken. Überall dort, wo Menschen 

sich online begegnen, gibt es ein Risiko für Grenzüberschreitungen und Übergriffe - 

genauso wie im analogen Leben. Vor allem Frauen* werden überproportional oft im 

Netz belästigt, beleidigt, beschimpft, bloßgestellt, angegriffen, herabgesetzt, 

erpresst, etc. Digitale Gewalt ist nicht zufällig, sondern geschlechtsspezifisch. In 

dieser Workshopreihe wurden verschiedene Themen behandelt. Wir haben uns mit 

vorherrschenden (Macht-) Dynamiken auseinandergesetzt und Strategien zur 

psychischen und emotionalen Selbstbehauptung und Selbstverteidigung 

ausgearbeitet.  

 

IST DAS SCHON DIGITALE GEWALT? 

Diese Veranstaltung wurde zwei Mal online abgehalten (78 Teilnehmer*innen).  

 

ÜBERGRIFFE UND GEWALT IN (EX)PAARBEZIEHUNGEN 

Diese Veranstaltung wurde zwei Mal online abgehalten (47 Teilnehmer*innen).  

 

SELBSTVERTEIDIGUNG UND SELBSTBEHAUPTUNG BEIM ONLINEDATING 

Diese Veranstaltung wurde zwei Mal online abgehalten (39 Teilnehmer*innen).  

 

EMOTIONAL LOAD 

Diese Veranstaltung wurde zwei Mal online abgehalten (49 Teilnehmer*innen).  

 

PSYCHISCHE SELBSTVERTEIDIGUNG IM DIGITALEN RAUM 

Diese Veranstaltung wurde zwei Mal online abgehalten (27 Teilnehmer*innen).  

 

DIGITALE SELBSTVERTEIDIGUNG  

Diese Veranstaltung wurde zwei Mal online abgehalten (31 Teilnehmer*innen).  
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Weitere Workshops 

 

„BEHALTE DU DIE SORGE, ICH NEHME DAS RECHT“  

Strategiegruppe für Frauen* bei Obsorge- und Kontaktrechtskonflikten 

Obsorge-, Kontaktrechts-, und Doppelresidenzkonflikte dauern nicht selten über Jahre an 

und sind für Mütter und Kinder extrem belastend. In der Gruppe werden wir uns mit kreativen 

Methoden den Herausforderungen der Kommunikation mit Beteiligten und vor Gericht 

annähern. Was bedeutet Elternberatung, Erziehungsberatung, Familiengerichtshilfe, 

Kinderbeistand oder Schlichtung und wie „muss“ ich mich dort verhalten? Wie kann ich 

glaubwürdig meine Bedürfnisse vertreten und zu sinnvollen Lösungen beitragen? Ziel ist es, 

durch Situationsanalyse, Perspektivenwechsel und Erfahrungsaustausch Impulse für die 

Bewältigung der schwierigen Zeit mitnehmen zu können. 

 

Diese Veranstaltung wurde einmalig angeboten (3 Teilnehmer*innen).  

 

THERAPEUTISCHES QI GONG 

Qi Gong ist eine alte chinesische Kunst, die auf jede Person als Ganzes wirkt, auf 

ihr Inneres und den Körper. Qi Gong stärkt das allgemeine Wohlbefinden, die 

Abwehr- und Selbstheilungskräfte und pflegt die Gesundheit. Körper und Geist 

werden beweglicher, kräftiger und gleichzeitig entspannter. Wir üben sanfte Qi Gong 

Bewegungen und die Vorstellungskraft, beschäftigen uns mit unserer Wahrnehmung 

und erlernen einfache Meditationen. 

 

Diese Veranstaltung fand in zwei unterschiedlichen Formaten statt. Es fanden zwei 

Kurse mit insgesamt 12 Teilnehmer*innen und ein Kurzworkshop mit 6 

Teilnehmer*innen statt 

 

e) Frauenspezifische Psychotherapie 

 

Ist keine eigene Methode, sondern wird geprägt vom Bewusstsein der 

Psychotherapeutin über ihre eigene weibliche Identität und das gesellschaftliche 

Werden von Frauen*. Frau* zu sein ist die Basis, aber nicht der Inhalt der 

Spezialisierung. Die Therapeutin erlangt durch ihr Frausein in Verbindung mit der 

Reflexion der gesellschaftlichen Verhältnisse und den typischen Umgangsformen 

von Frauen* mit den Gegebenheiten, die Position einer differenzierten Parteilichkeit. 
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Die Psychotherapeutinnen von Frauen* beraten Frauen* arbeiten vor dem 

Hintergrund ihrer fachlichen Qualifikation in unterschiedlichen psycho-

therapeutischen Methoden: Personen- und Klientinnenzentrierte Gesprächs-

psychotherapie, Psychoanalyse und Psychodrama mit Zusatzqualifikationen zu 

Persönlichkeitsstörungen, Krisenintervention, Essstörungen, Traumatherapie, 

körperorientierte Methoden, Psychosomatik, frauenspezifische Sozialtherapie. 

Da bei der frauenspezifischen Therapie das spezielle Bewusstsein den Blick auf die 

Themen bestimmt, ist es in jedem Moment der therapeutischen Beziehung wirksam. 

Es ist Aufgabe der frauenspezifischen Psychotherapeutin, die gesellschaftliche 

Dimension immer mitzudenken und Zusammenhänge zwischen inneren Konflikten 

und gesellschaftlichen Ansprüchen herzustellen und klar zu benennen. 

 

Das Wissen und die langjährigen Erfahrungen über Saluto- und Pathogenese von 

Frauen* und die resilienzstärkende Wirkung von frauenspezifischer Therapie 

werden im Institut für frauenspezifische Psychotherapie gesammelt, reflektiert 

und weitergegeben. 

 

Einzelpsychotherapie 

 

Die Einzelpsychotherapie richtet sich an Frauen*, die individuelle Unterstützung 

benötigen. In den Beratungsstellen versuchen wir Frauen* zur Teilnahme an 

Gruppen zu motivieren, da wir der Vereinzelung entgegensteuern möchten. Für 

viele Frauen* ist aber vorweg für einige Zeit ein Einzelsetting wichtig. Das gilt 

besonders wenn es um schambesetzte Themen oder um Gewalterfahrungen geht. 

Im Einzelsetting kann ein geschützter Rahmen etabliert werden. Das wachsende 

Vertrauen zwischen Klientin und Therapeutin ermöglich es auch sehr schmerzhafte 

Erfahrungen zu bearbeiten. Besonders in den letzten Jahren hat sich verstärkt die 

Notwendigkeit von traumatherapeutischer Arbeit gezeigt. Nicht zuletzt wegen der 

zunehmenden Thematisierung von Kriegs- und Fluchttraumatisierungen. 

Leider lässt unsere finanzielle Situation (kein Kassenvertrag) trotz der sehr großen 

Nachfrage (v.a. Frauen* nach Gewalterfahrungen wünschen sich frauenspezifische 

Psychotherapie) und vieler Anfragen von Hilfesuchenden und Institutionen, nur ein 

sehr geringes Ausmaß an psychotherapeutischen Angeboten für Frauen* zu. 

 

2023 konnten 668 psychotherapeutische Einzelsitzungen durchgeführt werden. 
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Gruppenpsychotherapie und Selbsterfahrung 

 

Eine gute Möglichkeit einer größeren Anzahl von Frauen* psychotherapeutische 

Hilfe zukommen zu lassen sind unsere Gruppen. Dieses Unterstützungs- und 

Aufarbeitungsformat ist uns ein besonderes Anliegen, da es auch einer häufig 

bestehenden individualisierenden Problemrezeption und sozialen Isolierung von 

Frauen* entgegenwirkt. Viele Frauen* entscheiden sich nach einer Phase der 

Einzelberatung an einer Gruppe teilzunehmen. Die unterschiedlichen Erfahrungen 

und Sichtweisen der Teilnehmerinnen bieten eine gute Möglichkeit 

Problembewältigungsstrategien weiter zu verbessern und auszuprobieren. Sich vor 

anderen mit Stärken und Schwächen zu zeigen, angenommen und verstanden zu 

werden und ehrliches Feedback zu bekommen sind die großen Potentiale von 

Gruppen. Die Gruppen bieten Raum für Unterstützung und Aufarbeitung von 

individuellen Problemen und können je nach Bedarf ein oder mehrjährig besucht 

werden. 

 

Folgende Gruppenpsychotherapien fanden statt:  

 

ALL GE M EIN SAM  

5 Gruppenabende im Mai 

In diesem Workshop wurde ein gemeinsamer Begegnungsraum angeboten, um 

Bekanntes zu sortieren, Überraschendes zu entdecken und neue Erfahrungen zu 

machen. 

 

Diese Gruppe fand an vier Abenden im November 2023 mit insgesamt 6 

Teilnehmer*innen statt.  

 

AUFBRUCH – UMBRUCH – NEUBEGINN  

Gesprächsgruppe für Frauen in Trennung 

Ist die Entscheidung für eine Trennung erst einmal getroffen, müssen in einer Zeit 

starker Emotionen wie Angst, Trauer, Wut, Zweifel, Erleichterung usw. gleichzeitig 

rechtliche, finanzielle, soziale und organisatorische Probleme möglichst vernünftig 

bewältigt werden. Durch den Erfahrungsaustausch der Teilnehmerinnen in der 

Gruppe und durch psychosoziale und rechtliche Beratung kann der Prozess der 

Auflösung von Gewohntem und die Entwicklung neuer Perspektiven begleitet und 

unterstützt werden.  
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Diese Gruppe fand vierzehntägig ab November 2023 mit insgesamt 6 

Teilnehmer*innen statt.  

 

FORTLAUFENDE GRUPPE FÜR PAARE* 

die gleichberechtigte Elternschaft leben wollen 

Immer mehr Paare* möchten gleichberechtigt Eltern sein. Strukturelle 

Rahmenbedingungen und tiefsitzende Rollenbilder bzw. Rollenzuschreibungen 

erschweren diesen Prozess. Die Gruppe bietet Raum für Austausch, Vernetzung 

und Reflexion. Mithilfe psychodramatischer Techniken wurden gemeinsam 

Alltagsszenen erkunden, Konflikte überwunden und im Rollenwechsel die jeweils 

andere Position verstehen gelernt.  

 

Diese Gruppe fand an vier Abenden Präsenz statt (13 Teilnehmerinnen). 
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Öffentlichkeitsarbeit 
 

Öffentlichkeitsarbeit ist ein wesentlicher Teil der Arbeit von Frauen* beraten 

Frauen*. Die Mitarbeiter*innen sind bei unterschiedlichen Veranstaltungen präsent 

(Tagungen, Messen, Konferenzen, usw.), halten Vorträge, regelmäßig finden 

Vernetzungen mit anderen Institutionen statt. Uns erreichen Einladungen zu 

Podcasts oder Interviews für unterschiedliche Medien. Darüber hinaus werden 

eigene Publikationen produziert wie auch periodische Aussendungen per Mail bzw. 

Post verschickt. Wir betreiben einen Instagram und Facebook Account, über den wir 

in den letzten Jahren sehr viel Zulauf hatten. Spezielle hervorheben möchten wir die 

Teilnahme an folgender Studie: 

 

„THE PSYCHOLOGICAL IS PARTICIPATORY” 

Die Perspektive von Klient*innen ist bislang nur sehr selten in der Geschichte der 

Psychologie berücksichtigt worden. In diesem Citizen Science Projekt mit der 

Sigmund Freud Privatuniversität Wien als Projektträger*in und Peregrina als 

weiterer Projektpartner*in forschen Wissenschaftler*innen gemeinsam mit 

Berater*innen und Klient*innen von Frauenberatungsstellen. 

Uns interessieren die Lebensgeschichten von Frauen*, die sich in Beratungsstellen 

Hilfe holen und von Frauen*, die in diesen Beratungsstellen arbeiten. 

In Workshops werden Fragenstellungen und Methoden gemeinsam mit den 

Projektpartner*innen entwickelt. Die Frauen* und die Berater*innen werden darin 

angeleitet, ihr Wissen und ihre Erfahrungen in Form von erzählten Geschichten und 

mit visuellen Methoden zu dokumentieren. Diese Methode der Oral History 

Forschung kann und soll auch nach Abschluss des Projekts in den sozialen 

Gemeinschaften der Frauen* und den Beratungsstellen weitergetragen werden. 

Die Verwendung eines Citizen-Science-Ansatzes und eines kritischen partizipativen 

Handlungsansatzes ermöglicht sowohl Berater*innen als auch Klient*innen, 

Veränderungen zu reflektieren, die durch einen feministischen, psychosozialen 

Beratungsprozess entstehen. 

 

Dabei werden Frauenberatungsstellen sowie von Gewalt betroffene Frauen, 

armutsbetroffene Alleinerzieherinnen, Frauen mit Fluchterfahrung und 

Migrationsgeschichte, die strukturell benachteiligt werden oder von (mehrfachen) 
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Ausschlüssen betroffen sind in die Forschung einbezogen, mit dem Ziel ihre 

Perspektive zu berücksichtigen, die Frauen* zu empowern und gemeinsam mit 

ihnen zu untersuchen, wie gesellschaftliche Bedingungen ihren Lebensweg geformt 

haben und welche Formen der Unterstützung ein selbstbestimmtes Leben 

ermöglichen. 

 

Unsere Fragestellungen lauten: 

 Was bedeutet es, ein gutes Leben als Frau* in dieser Gesellschaft zu 

führen? 

 Welche Voraussetzungen braucht es dafür und welche Hindernisse für ein 

gutes Leben nehmen Frauen* wahr? 

Projektlaufzeit 05/2022 – 04/2024 

 

Frauen* beraten Frauen* als 
Ausbildungseinrichtung  
 

Die Frauenberatungsstelle - ein Arbeitsfeld für Psychotherapeutinnen 

in Ausbildung unter Supervision 

 

„Frauen* beraten Frauen*“ bietet Psychotherapeutinnen in Ausbildung die 

Möglichkeit, in den Räumen der Frauenberatung psychotherapeutisch zu arbeiten. 

Wir achten bei der Auswahl dieser psychotherapeutischen Mitarbeiterinnen auf ihr 

frauenspezifisches Interesse und Vorwissen. Es ist uns wichtig eine möglichst breite 

methodische Vielfalt und kostengünstige Therapieplätze für Psychotherapie 

suchenden Frauen* anbieten zu können.  

 

Das Team der Psychotherapeutinnen i.A.u.S. wird 14tägig durch eine Teamkollegin 

supervidiert und hat die Möglichkeit, an internen Fortbildungen und fachspezifischen 

Gesprächsrunden teilzunehmen. 

 

Im Zentrum steht die Reflexion einer feministisch orientierten Grundhaltung der 

Psychotherapeutin in Zusammenhang mit der jeweiligen psychotherapeutischen 

Methode.  
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Wie die komplexen Zusammenhänge und Wechselwirkungen von psychischen, 

körperlichen, sozialen und materiellen Problemen im psychotherapeutischen 

Geschehen zwischen Psychotherapeutin und Klientin jeweils in Erscheinung treten, 

kann im Vertrauensklima der Gruppe verstehbar werden. Gerade beim 

Berufseinstieg wirkt die Reflexion mit anderen gemeinsam in der Gruppe entlastend 

und bietet eine hilfreiche Stütze beim Erarbeiten einer authentischen und klaren 

Professionalität. 

 

Im Rahmen des Wiener Institutes für frauenspezifische Psychotherapie von Frauen* 

beraten Frauen* haben im vergangenen Jahr 4 Psychotherapeutinnen in Ausbildung 

unter Supervision kostengünstige Therapie in den Räumen der Frauen-

beratungsstelle angeboten. Die Kolleginnen sind in folgenden Methoden in 

Ausbildung: Psychodrama, personzentrierte Psychotherapie, sowie 

psychoanalytisch orientierte Gesprächspsychotherapie, systemische 

Psychotherapie. Im Jahr 2023 hielten die 4 Psychotherapeutinnen in Ausbildung 

unter Supervision insgesamt 273 Therapiestunden ab.  

 

Die Frauenberatungsstelle - ein Arbeitsfeld für klinische und Gesundheits-

psychologinnen, Sozialarbeiterinnen, Psychologinnen, Pädagoginnen, 

Philosophinnen und Soziologinnen 

 

Wir bieten laufend Langzeitpraktika für Studentinnen und Absolventinnen der 

Psychologie, Pädagogik und Sozialarbeit an. Jeweils 5 Monate lang nehmen die 

Praktikantinnen teil an Telefonberatung und Erstgesprächen, lernen die frauen-

spezifische Beratungstätigkeit und die Organisationsstruktur kennen, sind bei Team- 

und Intervisionsbesprechungen dabei und können im letzten Abschnitt ihres 

Praktikums selbständig Beratungen durchführen. In wöchentlichen Einzel-

supervisionen wird das Erfahrene reflektiert und die frauenspezifische Arbeitsweise 

diskutiert. 
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Rückschau 2023 und Ausblick 2024 

 

2023 war ein weiteres erfolgreiches Jahr für Frauen* beraten Frauen*. Im Vergleich 

zum Vorjahr sind die Gesamtkontakte um 5,3 Prozent angestiegen. Neben unserer 

Telefon-, Mail-, Online- und persönlichen Beratung konnten wir unsere 

Öffentlichkeitsarbeit ausweiten. Seit 2021 sind wir aktiv auf Instagram und auf 

Facebook präsent. 

 

2022 wurde ein Projekt zum Thema Mental Load vom BKA finanziert. Dieses 

konnten wir 2023 weiterführen, diesmal finanziert durch LEA. Im Zuge dessen 

wurden Vorträge, sowohl als interne als auch als externe Veranstaltung abgehalten. 

Darüber hinaus gab es Workshops für Berater*innen und Psychotherapeut*innen 

bzw. für Paare. Diese Workshops waren sehr gut besucht, teilweise gab es auch 

Wartelisten dafür.  

 

Im Jahr 2021 waren wir mit einer Studie zum Thema „Gewalt gegen Frauen*“ 

beschäftigt. Daraus entstanden ist das Handbuch „Ist das schon Gewalt? Gewalt 

erkennen und verändern“. Darin wird geklärt, was Gewalt ist und wo sie beginnt und 

auch was dagegen hilft und getan werden kann. Da uns nach wie vor sehr viele 

Anfragen zum Handbuch erreichen, ließen wir 2023 eine weitere Neuauflage 

drucken. Eine große Anzahl von Frauen* berichten uns, dass sie durch das Lesen 

des Handbuches festgestellt haben, wie sehr sie selbst von Gewalt betroffen sind. 

Dies führt uns deutlich vor Augen, dass sowohl unsere Beratungsarbeit als auch 

unsere Öffentlichkeitsarbeit dezidiert präventiv gegen Gewalt und Armut wirkt.  

 

2023 wurde uns erneut ein Projekt vom BKA zu digitaler Gewalt finanziert. Im Zuge 

dessen haben wir Workshops und Vorträge entwickelt, die sich mit Hass im Netz, 

Übergriffen beim Onlinedating, digitaler Gewalt in (Ex)Paarbeziehungen und mit 

psychischen bzw. digitalen Strategien gegen Übergriffe im Netz beschäftigen. Um 

die geschlechterstereotypen Hintergründe zu verstehen, haben wir uns auch mit 

Gefühlsarbeit und Emotional Load auseinandergesetzt. Wir konnten uns mit 

unterschiedlichen Multiplikator*innen vernetzen, von verschiedenen IT 

Organisationen (wie dem Caos Computer Club, Epicenter Works oder Foreus) über 

Anwälti*innen (Yara Hofbauer, Sonja Aziz, Beatrix Resatz) bis hin zu 
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unterschiedlichen Beratungsstellen (Zara – Hass im Netz, Kompetenzstelle 

Cybergewalt und 24h Notruf). Im Zuge dieses Projektes ist ein weiteres Handbuch 

entstanden, welches Strategien und Handlungsmöglichkeiten zur Selbstbehauptung 

im Netz zusammenfasst.  

 

Für das kommende Jahr 2024 wurde uns bereits ein weiteres Projekt vom BKA 

zugesagt. Dieses Mal geht es um unterschiedliche Stationen im Frauen*leben. Wir 

beleuchten fünf strategisch wichtige Punkte auf der Lebensline von Frauen*: 

Beziehungsbeginn / Partner*innenschaft, Lebensgemeinschft / Ehe, Mutterschaft, 

Trennung / Scheidung, Pensionierung. Wir bieten im Laufe des Jahres 

Veranstaltungen zu diesen Themen, in denen wir darauf eingehen, wie Frauen* 

selbstbestimmt an diesen Punkten gute Entscheidungen für sich und ihr weiteres 

Leben treffen können.  

 

Kontinuierliche Veränderungen im Familienrecht der letzten Jahre (gemeinsame 

Obsorge, Familienhilfe, Kontaktrechte) sind schon seit längerem zentrale Themen 

unserer Beratungen. Seit dem OGH Urteil zur Doppelresidenz beschäftigen wir uns 

verstärkt mit den Folgen der praktischen juristischen Umsetzung in 

Scheidungsverfahren. Generell sind die Themen eigenständige Existenzsicherung 

und Armutsprävention für Frauen und Kinder vielfach Themen von Beratungen.  

 

Besondere mediale und politische Aufmerksamkeit hat das Thema „Gewalt gegen 

Frauen“ aufgrund des starken Anstieges der Tötungen von Frauen in Österreich, 

erlangt. Viele Berichte, Postings, Aktionen usw. gingen durch die Medien. 

PolitikerInnen wurden auf die Thematik aufmerksam. Grundsätzlich begrüßen wir 

die politischen Initiativen zur Verbesserung des Schutzes von bedrohten Frauen und 

zur Früherkennung von Gefährdern. Leider sind die Befunde der seit Jahrzehnten in 

diesem Bereich Arbeitenden, bei der Formulierung der neuen Gesetze im 

Gewaltschutzbereich kaum eingeflossen und haben zu neuen „Problemfeldern“ 

geführt. Anstatt die Kooperationen zwischen den beteiligten Institutionen zu 

erleichtern bzw. den Frauen und Kindern bessere rechtliche Absicherung und 

Schutz zu bieten sind Rechtsunsicherheiten entstanden, die für betroffene Frauen 

zusätzlich schädigend sind. Immer wieder erleben wir, dass zum Beispiel 

bürokratische Hürden im Rechtsbereich für Klientinnen eine große Verunsicherung 

darstellen. Viele Frauen wissen auch nicht über ihre Rechte oder Pflichten Bescheid 

und die Aneignung dieses Wissens ist oft kostenpflichtig oder sehr fragmentiert von 
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vielen unterschiedlichen Stellen zu lukrieren. Dies alles trägt zur Rechtsunsicherheit 

bei. Der, für Betroffene wichtige Zugang zu Schutz und Recht, wurde nicht 

verbessert. Die Folgen der neuen Gesetze beschäftigen uns weiterhin sowohl auf 

politischer als auch auf individueller Beratungsebene. 

 

Ein wichtiger Teil unserer feministischen Arbeit ist, dass wir uns für systematische 

Veränderungen einsetzen. Wir fordern daher beispielsweise eine kostenlose 

anwaltliche Vertretung von Expert*innen auf dem Gebiet Familienrecht und 

Gewaltschutz. Darüber hinaus haben wir an einer Handreiche für Richter*innen zum 

Thema Gewalt innerhalb eines Arbeitskreises am BMJ mitgearbeitet. 

 

Die Umsetzung der Vereinsziele war nur durch das hohe Engagement jeder 

einzelnen Kollegin möglich. An dieser Stelle möchten wir uns bei unseren 

Fördergeber*innen für die gute Zusammenarbeit und die Unterstützung bedanken.  
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Anhang: FEEDBACK für 

frauenberatenfrauenONLINE 2023 

 
„DANKE, dass es EUCH gibt! Die Möglichkeit hier zu schreiben gibt mir soviel!“ 

 

„vielen Dank für Ihre Antwort! Das beruhigt mich schon mal sehr, über meine Rechte 

Bescheid zu wissen.“ 

 

„Danke für die Antwort! Es tut gut jemanden das zu schreiben.“ 

 

“Dankeschön für Ihre Unterstützung. Sie haben mir geholfen, die Dinge beim 

Namen zu nennen.” 

 

“ganz herzlichen Dank für Ihre ausführliche und ermutigende Rückmeldung, das hat 

mir sehr gut getan!” 

 

“Danke für Ihre Hilfsbereitschaft und Großzügigkeit!” 

 

“Danke, dass ich das alles Ihnen schreiben kann. Es tut gut so draufloszuschreiben. 

Ich schreibe zwar auch viel Tagebuch, aber hier weiß ich jemand liest es, das hilft 

es loszuwerden.” 

 

„Vielen Dank für die rasche und informative Rückmeldung.“ 

 

“Ihre Zeilen sind ein großer Trost für mich und tun mir hier im Krankenhaus, wo ich 

mich sehr alleine fühle, so gut!” 

 

“Ich habe auch das Bedürfnis Ihnen mitzuteilen: dass mir das Wissen, dass es Sie, 

dass es frauenberatenfrauen gibt, den Rücken deckt. Mir Sicherheit schenkt. 

Zutrauen und Mutig-Sein. In meinem Berufsleben empfehle ich Patientinnen bei 

Bedarf FrauenberatenFrauen. Seitdem Sie mich in der Trennung von einer 

ungesunden Beziehung begleitet haben, lebe ich ein sehr feines Leben. Mit 

gesundem Abstand zu Menschen, die mir nicht guttun.” 



42 
 

“Vielen lieben Dank, dass Sie mir so spät noch geschrieben haben! Die 

Informationen helfen mir wieder weiter. Ihre Kommentare haben mich zum 

Schmunzeln gebracht, auch dafür Danke! (…) Es ist wirklich sooooo toll, dass es 

diese Beratung gibt!“ 

 

“Danke nochmal für Ihre immer raschen, informativen und wertschätzenden 

Antworten. Das ist so eine wichtige Beratungsstelle!” 

 

“ich kann Ihnen gar nicht sagen, wie sehr ich mich über Ihre Nachricht freue. Diese 

Drohung hat mich wirklich sehr tief getroffen. Ihre Worte sind wieder einmal so 

klärend.” 

 

“Danke, ohne Sie könnte ich das alles nicht durchhalten. Wirklich.“ 

 

“Ich danke Ihnen, dass ich diese Gedanken erstmalig aufschreiben und mitteilen 

durfte." 

 

“Danke, dass sie mich so arg unterstützen, jetzt und in den letzten 

Wochen/Monaten. Das Hand halten hilft sehr! Es ist wirklich toll, dass es sowas 

gibt!“ 

 

“Ich danke Ihnen für ihr offenes Ohr und ihr Engagement! Es tut mir sehr gut, hier 

schreiben zu dürfen und nicht immer nachdenken zu müssen, welche Emotionen 

meine Äußerungen auslösen könnten! DANKE!!!” 

 
“vielen herzlichen Dank für Ihre erneut hilfreiche Antwort. Allein das Lesen tut mir 

schon sehr gut. Ja - die letzte Krise war wirklich nicht einfach für mich. Ich bin 

damals Ihrer Idee nachgegangen und habe die Medikation angepasst. Alleine hätte 

ich es nicht geschafft. Es hat ein Jahr gedauert, bis ich wieder halbwegs stabil war 

und ein weiteres, bis ich mich wieder glücklich gefühlt habe. Insgesamt geht es mir 

die Tage etwas besser - zumindest das Aufstehen fällt etwas leichter und die 

negativen Gedanken sind etwas leiser geworden. Ich freue mich schon wieder sehr 

darauf, von Ihnen zu lesen." 

 

"Ich bin Ihnen sehr dankbar, dass ich Ihnen über all das schreiben darf, denn sobald 

ich Ihnen schreibe, wird mein Kopf viel klarer, alleine denke zu viel im Kreis!” 
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“Danke vielmals, liebe Beraterin, dass Sie mir wieder einmal zur Seite stehen und 

mir helfen, die Gedanken zu ordnen.” 

 

“ich schätze Ihre Sichtweisen und kann diese für mich sehr gut reflektieren und 

hinterfragen. Vielen Dank dafür.” 

 

“Wenn Sie dies lesen, wünsche ich Ihnen außerdem einen wunderschönen Tag und 

würde auch gerne Danke sagen, dass Sie bei solch einer Beratungsstelle arbeiten 

und Menschen helfen. Ich hoffe, das Leben begegnet ihnen mit ganz viel Glück und 

Liebe und alle ihre Träume, Wünsche sowie Hoffnungen werden erfüllt! Ich freue 

mich auf Ihre Antwort.” 

 

“Vielen Dank in jedem Fall fürs Zuhören. Ehrlich gesagt denke ich, ich gehe meinem 

Umfeld langsam auch auf Wecker, da hilft mir das Schreiben an Sie gleich doppelt. 

Irgenwie loswerden muß ich es, sonst werden die Bauchschmerzen zu groß. Aber 

danke auch, daß Sie mich daran erinnern, daß die Zähne auch zum Lachen sind  ͧͪͩͨ 

 

"Ich habe das Buch "Ist das schon Gewalt" gelesen und meine Situation darin 

wiedergefunden. Es stimmen so viele Dinge die in dem Buch beschrieben werden 

mit dem was ich erlebe in meiner Beziehung überein und die Erkenntnis in einer 

Gewaltbeziehung zu sein traf mich wie der Blitz. Ich wußte nämlich nicht, dass es 

auch psychische Gewalt gibt und diese meist der Vorläufer von physischer Gewalt 

ist." 

 

„Im Moment ist das Schreiben, glaube ich, das Richtige. So viele Dinge fallen mir 

währenddessen ein, ob das bei einem Gespräch auch so klappen würde? Ich bin 

sehr dankbar, dass es diese Möglichkeit von Frauen beraten Frauen gibt. Danke, 

dass Sie sich die Zeit nehmen!“ 

 

“Es bedeutet mir so unendlich viel, dass Sie in diesem Prozess an meiner Seite 

stehen und im Schreiben meine Hand halten, danke dafür!” 

 

“Seit unserer letzten Korrespondenz hat sich sehr viel verändert (ich hatte mein 

Passwort verlegt und konnte nicht einmal mehr die alten Nachrichten lesen..) Ihre 

einfühlsamen Antworten berühren mich heute noch zutiefst. Vielen, vielen Dank für 

Ihren großartigen Einsatz und Ihre wertvolle Arbeit!” 
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"Ihr Rat die Aggressionsausbrüche als solche zu bennen was sie sind und klare 

Grenzen zu setzen im Namen des Kindes ist ein sehr guter. Das werde ich mir zu 

Herzen nehmen. Ja, es ist mir sehr wichtig, dass die Kleine diese Situationen nicht 

als normal erlebt. Denn sie soll wissen, dass man so nicht mit anderen Menschen 

umgeht. Sondern mit Respekt Höflichkeit und Akzeptanz. Die von Ihnen 

vorgeschlagenen Sätze erscheinen mir als sehr gut und ich werde diese 

verinnerlichen um sie in der nächsten sich anbahnenden Aggression meines 

Partners auch anwenden zu können. Das ist sehr hilfreich für mich. Danke!“ 

 

“ja das darüber schreiben ist auch erleichternd und ich schreibe einfach sehr gerne. 

Schon immer oder seitdem ich schreiben gelernt habe.” 

 

“Ich hab das Gefühl bei ihnen kann ich mich sehr ungefiltert ausdrucken und das 

würde ich gerne weiter.” 

 

„Ich danke Ihnen, für jedes Schreiben, für jede Zeile. Das ist gut, was sie machen. 

Danke“ 

 

„ich bin immernoch so froh, dass ich Ihnen immer schreiben darf.“ 

 

„ich wünsche Ihnen einen schönen Weltfrauentag! Danke an Sie und das ganze 

Team von frauenberatenfrauen für dieses großartige Projekt und diese unglaubliche 

Unterstützung. Ich denke das, was Sie tun zieht sehr weite Kreise… Kreise von Mut, 

Zuversicht ….“ 

 

„vielen Dank, dass sie mich so stark und irgendwie fast liebevoll unterstützen in den 

letzten Wochen und Monaten. Mir hilft es so sehr zu wissen Ihnen schreiben zu 

können und auch wenn ich mich um ein Thema drehe immer eine nette Antwort zu 

bekommen. Ich glaube auch, dass ich mich schon sehr weiter entwickelt hab in dem 

letzten halben Jahr und ich glaube das hat besonders gut funktioniert, weil es so 

tolle Beratungsangebote gibt!“ 

 

“das Schreiben an Sie ist ja schon therapeutisch für mich” 

 

„Ihre Worte sind Medizin.“ 
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